
den, zur gesellschaftlichen und juristischen Weiter­
bildung ihrer Mitglieder und dadurch zur Verbesse­
rung der Leistung jedes einzelnen gegeben. Unter 
Führung der Betriebsparteiorganisationen und Partei­
gruppen der SED haben sich die Kollegien seit dem 
V. Parteitag das Ziel gestellt, zu sozialistischen Orga­
nen unserer Rechtspflege zu werden, und dabei beacht­
liche Fortschritte erzielt. Die Aufgabe besteht jetzt nicht 
darin, etwa eine neue Richtung zu suchen, sondern auf 
dem beschrittenen Weg schneller voranzuschreiten, in­
dem neue Mittel und Methoden angewandt und die 
schöpferischen Kräfte aller Rechtsanwälte einbezogen 
werden.
Die Kollektivität der Arbeit in den Kollegien drückt 
sich in den Mitgliederversammlungen, in den Fort­
bildungskursen und der Zusammenarbeit der Mitglieder 
innerhalb der Zweigstellen aus. Dabei kommt den Mit­
gliederversammlungen, die nach dem Statut das höchste 
Organ der Kollegien sind, die Hauptbedeutung für die 
Entwicklung des Neuen zu. Der Gestaltung der Mit­
gliederversammlungen ist deshalb besondere Aufmerk­
samkeit zuzuwenden. Sie müssen zu Foren des 
Meinungsstreits werden, aus dem der sozialistische 
Arbeitsstil jedes einzelnen Mitglieds hervorgeht. Die 
Mitgliederversammlungen müssen sich mit den Haupt­
problemen der Anwaltschaft in der gegenwärtigen 
Zeit beschäftigen. Dazu gehören die Entwicklung des 
gesellschaftlichen Bewußtseins und der gesellschaft­
lichen Aktivität der Mitglieder, die Ausarbeitung von 
Prinzipien für die Tätigkeit der Anwälte auf den ver­
schiedenen Rechtsgebieten, die Fixierung der Berufs­
pflichten des sozialistischen Anwalts und die Erörte­
rung der Prinzipien der in Vorbereitung befindlichen 
neuen Gesetze.
Zur Entwicklung des gesellschaftlichen Bewußtseins 
und der gesellschaftlichen Aktivität der Mitglieder 
sollten die Hauptfragen der Politik der Partei der 
Arbeiterklasse und der Staatsorgane der Deutschen 
Demokratischen Republik, wie sie sich aus den Be­
schlüssen des Zentralkomitees der SED, der Volks­
kammer, des Staatsrates und der Regierung ergeben, 
zum Gegenstand gründlicher Aussprachen in den Mit­
gliederversammlungen gemacht werden. Auf Grund 
dieser Beschlüsse sollte im Gremium der Mitglieder­
versammlung auch beraten werden, wie die einzelnen 
Mitglieder ihre gesellschaftliche Aktivität verbessern 
können. Der Hauptgegenstand der gesellschaftlichen 
Arbeit der Mitglieder wird auf dem Gebiet der Rechts­
propaganda liegen; dabei sollten die Kollegien mit den 
anderen Justizorganen und der Vereinigung Demo­
kratischer Juristen Deutschlands Zusammenarbeiten.
Die Entwicklung eines neuen Arbeitsstils der Rechts­
anwälte muß systematisch gefördert werden. Dazu ist 
es erforderlich, in den Kollegien Arbeitsgemeinschaften 
zu bilden, die die bisherige Arbeitsweise des Anwalts 
auf den einzelnen Tätigkeitsgebieten, also z. B. im 
Strafprozeß oder im Zivilprozeß, kritisch untersuchen, 
neue Methoden einzelner Mitglieder verallgemeinern 
und Prinzipien aufstellfen, die nach Diskussion und Be­
schlußfassung in der Mitgliederversammlung zur Richt­
schnur für die Arbeit der Rechtsanwälte werden. In 
verschiedenen Kollegien bestehen bereits solche Ar­
beitsgemeinschaften. Es wird jetzt zu prüfen sein, was 
sie bisher erreicht haben, und es werden Pläne auszu­
arbeiten sein, wie durch die Einbeziehung möglichst 
aller Mitglieder der Kollegien und auch der zur Mit­
arbeit bereiten Einzelanwälte schnellstens fortge­
schritten werden kann.
Große Bedeutung kommt der Fixierung der Berufs­
pflichten der Rechtsanwälte zu. Bisher ist auf diesem 
Gebiet keinerlei systematische Arbeit geleistet worden. 
Dabei muß es doch für jeden Anwalt zu jeder Zeit klar 
sein, wie er sich in einer gegebenen Situation zu ver­
halten hat. Es genügt nicht, wenn der Vorstand eines 
Kollegiums anläßlich einer Beschwerde oder eines

Disziplinarverfahrens nachträglich sagt, so und nicht 
anders hätte auf Grund der Berufspflichten gehandelt 
werden müssen. Auch in der Sowjetunion wird dieser 
Frage mit Recht große Bedeutung beigemessen. So heißt 
es in einem Artikel von O s t r o w s k i  :

„Mit der Ausarbeitung der ethischen Grundsätze und 
Regeln der Anwaltstätigkeit hatten sich die besten 
Vertreter der russischen vorrevolutionären Rechts­
anwaltschaft und der westeuropäischen, insbesondere 
der französischen Advokatur beschäftigt. Vieles von 
dem, was in dieser Hinsicht geschaffen worden ist, 
kann von uns nicht übernommen werden; einzelne 
Grundsätze jedoch haben ihre Bedeutung auch in 
unseren Tagen behalten.
Für die ethischen Grundsätze und Verhaltungs­
maßregeln des sowjetischen Rechtsanwalts müssen 
die ethisch-moralischen Anschauungen des sowjeti­
schen Menschen, die sittlichen Normen der sozialisti­
schen Gesellschaft das leitende Prinzip sein. Am 
Verhalten des sowjetischen Rechtsanwalts muß alles 
das als unstatthaft und unzulässig angesehen werden, 
was diesen Normen und Anschauungen nicht ent­
spricht. Allein hieraus ergeben sich die Merkmale, die 
das Erlaubte vom Unzulässigen im Verhalten des so­
wjetischen Rechtsanwalts unterscheiden“^

Auf Grund dieser Hinweise müssen auch bei uns die 
grundsätzlichen Berufspflichten des Rechtsanwalts fest­
gelegt werden. Auch hiermit sollten sich Arbeitsgemein­
schaften beschäftigen und ihre Ergebnisse der Mit­
gliederversammlung des Kollegiums zur Beschluß­
fassung vorlegen.

Der stürmischen gesellschaftlichen Entwicklung unserer 
Zeit entspricht auch die Notwendigkeit zur Schaffung 
neuer Gesetze.

Der Erlaß eines neuen Arbeitsgesetzbuchs, die Arbei­
ten zum neuen Strafgesetzbuch, Zivilgesetzbuch und 
zur Zivilprozeßordnung berühren die Grundlage der 
Tätigkeit aller an der Rechtsprechung mitwirkenden 
Juristen, also auch der Anwälte. Es liegt folglich in 
ihrem ureigensten Interesse, sich aktiv an der Dis­
kussion über diese Gesetzgebungswerke zu beteiligen 
und ihre neuen Prinzipien schon jetzt zu erfassen und 
zu verarbeiten, damit sie nicht nur einen Beitrag zur 
Fortentwicklung des Rechts leisten, sondern auch in der 
Lage sind, mit dieser Entwicklung jederzeit Schritt zu 
halten. Die Mitgliederversammlungen müssen folglich 
der Diskussion der Gesetzgebungswerke einen ihrer Be­
deutung entsprechenden Raum geben.
Das alles bedingt, daß die Mitgliederversammlungen 
häufig genug einberufen werden müssen, um dem Um­
fang der von ihnen zu behandelnden Thematik über­
haupt gerecht werden zu können. Es bedingt weiter, 
daß die Tagesordnung sorgfältig geplant. Unwesent­
liches zugunsten des Wesentlichen weggelassen werden 
muß. Dabei wird sich die Planung der Mitgliederver­
sammlungen über einen längeren Zeitraum erstrecken 
müssen, damit nicht der Überblick verlorengeht und 
alle Hauptprobleme behandelt werden können. Ferner 
ist es erforderlich, daß die Vorstände die Mitglieder­
versammlungen auch inhaltlich gut vorbereiten. Das 
bedeutet, daß die Thesen wichtiger Referate mit den 
Referenten vorher erörtert werden und daß unter Um­
ständen auch einzelne Mitglieder aufgefordert werden, 
Korreferate zu halten. Notwendig ist insbesondere eine 
zeitliche-Abstimmung der Thematik der Mitgliederver­
sammlung mit den einzelnen Arbeitsgemeinschaften, 
die sich mit Prinzipien der anwaltlichen Tätigkeit oder 
den Berufspflichten des Anwalts beschäftigen.
Neben den Mitgliederversammlungen sind die Fort­
bildungskurse, die in den einzelnen Kollegien zur Er­
höhung des gesellschaftlichen und rechtswissenschaft- 3

3 Ostrowski, »Sowjetskaja justizija“ 1961, Heft 3, S. 16 (russ j.

279


